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der tisch im Kino ist gedeckt. doch einen guten appetit wünschen die aktuellen dokumentarfilme über 
die Produktion und den Verbrauch von lebensmitteln meist nicht. sie regen vielmehr zum hinterfragen 
an, was da eigentlich auf dem teller liegt und wie es dorthin kommt. das thema ernährung liegt im trend 
– und es nimmt das Publikum in die Pflicht, die eigenen Konsumgewohnheiten zu überdenken. denn es 
geht nicht nur um die persönliche gesundheit, sondern auch um globale Zusammenhänge und ethische 
entscheidungen.

das filmheft stellt anhand von „We feed the World“, „essen fassen.“ und „food design“ anschaulich dar, wie 
das thema und die genannten aspekte in den filmen behandelt werden, und gibt anregungen für deren 
einsatz im schulunterricht.
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1. Zum hintergrund des Unterrichtsmaterials

immer häufiger widmen sich dokumentarfilme themen, die in engem Zusammenhang mit den individu-
ellen Konsumgewohnheiten der Zuschauerinnen stehen. sie setzen an dem lebensalltag an und fordern 
dazu auf, das eigene Verhalten kritisch zu überdenken. insbesondere Umweltthemen erfreuen sich derzeit 
großer Beliebtheit. auffallend viele filme beschäftigen sich mit den themen energie (siehe filmaBc-heft 40, 
„Volle Kraft voraus? aktuelle dokumentarfilme aus Österreich und deutschland und die energiefrage“) oder 
ernährung und spiegeln damit auch das gestiegene Umweltbewusstsein vieler Verbraucherinnen. drei fil-
me stellt dieses Begleitmaterial exemplarisch vor: den langfilm „We feed the World“ sowie die beiden mit-
tellangen Produktionen „essen fassen.“ und „food design“.

Obgleich erwin Wagenhofers film „We feed the World“ bereits 2005 veröffentlicht wurde, ist dieser immer 
noch aktuell und hat zudem durch seine globale sichtweise die argumentationsweise vieler dokumentar-
filme beeinflusst. „essen fassen.“ spürt in Wien dem nebeneinander von überproduktion und armut nach, 
während „food design“ die seite wechselt und die Ästhetik (und künstliche Ästhetisierung) von lebensmit-
teln in den Mittelpunkt stellt.

das Unterrichtsmaterial zeigt anhand dieser drei Produktionen auf, welche fragestellungen aufgeworfen 
werden. nach einem überblicksartikel, der sich zusammenfassend und filmübergreifend mit der Produk-
tion und dem Konsum von nahrungsmitteln beschäftigt, folgen Vorstellungen der jeweiligen filme sowie 
ihrer filmästhetischen gestaltung. abschließend finden sich arbeitsblätter, die direkt im Unterricht als Ko-
piervorlage verwendet werden können und zu einer inhaltlichen und gestalterischen auseinandersetzung 
mit den filmen anregen.
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das vorliegende Unterrichtsmaterial basiert auf den „cultural studies“, die auf einen interdisziplinären an-
satz der Kulturanalyse abzielen. Kultur wird dabei als feld sozialer, politischer und ökonomischer auseinan-
dersetzungen begriffen, in dessen Kontext den populären Medien eine besondere Bedeutung zukommt. 
so werden auch die selbstermächtigung des Publikums und die Machtstrukturen der Medien in Beziehung 
gesetzt, um (aktuelle) mediale Phänomene – wie spezifische Medienangebote und Medienwirkungen – 
zu untersuchen. Weitere informationen zu diesem ansatz und zu filmbildung als Bestandteil der „cultural 
studies“ bietet das einführungsheft zu begleitenden Unterrichtsmaterialien für lehrerinnen auf Basis der 
„cultural studies“, das als grundlage für alle von filmaBc erstellten Unterrichtsmaterialien dient. 
http://www.filmabc.at/de/culturalstudies (stand: 02.11.2011)

Um das angebot der Unterrichtsmaterialien zu verbessern und noch treffender an den Bedürfnissen der 
lehrerinnen auszurichten, bittet filmaBc um ein kurzes feedback zur nutzung der hefte. dazu steht auf 
mediamanual.at, wo die Materialien auch als download verfügbar sind, ein fragebogen online. 
http://www.mediamanual.at/umfrage_filmhefte.htm (stand: 02.11.2011)

2. das auge isst mit – dokumentarfilme über die Produktion und den Konsum  
 von lebensmitteln

Kaum ein anderes thema ist so eng mit der lebensgestaltung des einzelnen verbunden wie das essen. 
Jeder weiß, was er am liebsten isst, jeder kennt die angebote in den supermärkten und die Werbung für 
nahrungsmittel. diese erfahrungswerte und dieser enge Bezug zum leben machen die neueren dokumen-
tarfilme über die Produktion und den Konsum von nahrungsmitteln so relevant. denn sie eröffnen einen 
neuen Blick auf alltägliches Verhalten. 

Jenseits von Supermarkt und Kühlschrank
so ist es beispielsweise die große stärke von Wagenhofers film „We feed the World“, den fokus auf die 
globalen Zusammenhänge zu legen und damit den engen Bereich von supermarkt und Kühlschrank zu 
verlassen. „We feed the World“ zeigt den Kontext und wagt – ganz bildlich gesprochen – den Blick über 
den tellerrand hinaus. indem er von einem schauplatz zum nächsten wechselt und seine themen dabei 
grenzübergreifend verfolgt, macht er deutlich, was der Bedarf an futter für schlachtvieh in europa mit der 
armut von Bauern in Brasilien zu tun hat oder wie die Produktion billiger treibhaustomaten nicht nur zu 
Wasserknappheit in spanien führt, sondern auch mit dem schicksal illegaler immigrantinnen aus nordafri-
ka verbunden ist. so verschiebt sich das gesamtbild zunehmend. Und was in den einkaufswagen gelegt 
wird, ist durchaus ein ethisches oder politisches statement. essen wird zur globalen angelegenheit.

dass die eindrucksvolle Weltreise von Wagenhofer jedoch nicht immer nötig ist für eine aufklärerische Wir-
kung, belegt auch „essen fassen.“, der als diplomprojekt mehrerer studierender aus Wien entstand. auch 
darin geht es um Zusammenhänge – und ihr film wird gerade deshalb so konkret und greifbar, weil diese 
sich in nächster nähe befinden. der überfluss der Wiener supermärkte, ablesbar an den Mengen noch halt-
barer und essbarer lebensmittel, die täglich den Weg in die Mülltonnen finden, wird konterkariert durch 
die armut vieler Menschen. der film folgt aktivistinnen beim so genannten „containern“, dem sammeln 
von noch haltbaren lebensmitteln aus den Mülltonnen der supermärkte, und der anschließenden wohl-
tätigen Verwertung der „fundstücke“. darüber hinaus tragen die filmemacherinnen erschreckende daten 
zusammen, wie viel nahrung vernichtet wird, und begleiten fahrer der „Wiener tafel“ dabei, lebensmittel 
an Bedürftige zu verteilen. „Zu viel“ und „zu wenig“ existieren direkt nebeneinander – aber die Umvertei-
lung funktioniert nur selten. 
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Essen als Problem oder als Genuss?
eine interessante gegenposition bezieht die Produktion „food design“. denn im gegensatz zu den ande-
ren beiden filmen nähert sie sich dem thema ernährung nicht kritisch, sondern neugierig – und design-
orientiert. War essen nach „We feed the World“ und „essen fassen.“ eher problembelastet, so geht es jetzt um 
schönes aussehen, um genuss und darum, wie nahrung eigentlich wahrgenommen wird. nicht politische 
aspekte rücken nun in den Vordergrund, sondern psychologische: Wie muss ein Produkt riechen? Und was 
assoziieren wir damit? Was verspricht ein rotes lebensmittel? Welche Konsistenz erscheint uns genießbar 
– und was wirkt eher eklig? nahrung als design-Objekt – dies wirkt zunächst dekadent. das spannende an 
dem film aber ist, wie viel dadurch indirekt auch über unsere erwartungshaltung an lebensmittel verraten 
wird. Zugleich bewegt sich das design in einem anderen spannungsfeld: zwischen Manipulation und Wer-
bung auf der einen seite sowie funktion und geschmack auf der anderen.

Schmeckt‘s noch? – Das Verhältnis der Filme zum Publikum
das leben eines huhns im schnelldurchlauf, vom flauschigen Küken mit abertausenden artgenossen zum 
enthaupteten eingeschweißten supermarktprodukt. Vielleicht noch eindrücklicher als all die geschickt 
montierten szenen über den Zusammenhang von armut und hunger in entwicklungs- und schwellenlän-
dern und die erwartungshaltung in industrieländern, jederzeit reichlich gefüllte regale vorzufinden, hat 
diese szene aus „We feed the World“ das Publikum bewegt und wurde oft zitiert. der regisseur Wagenho-
fer kommentiert nicht, er zeigt nur: das sind die industrialisierten Produktionsbedingungen, die wir durch 
unsere Konsumhaltung und -erwartung nötig machen und die wir akzeptieren müssen, wenn wir diesen 
lebensstandard beibehalten wollen. lebensmittel als Massenware und ethik vertragen sich hier kaum.

Wagenhofer entlässt sein Publikum mit einer gewissen Wut im Bauch und einem gefühl des Unwohlseins. 
Praktischer angelegt hingegegen ist „essen fassen.“ – ein film, der eher zu kleinen rebellionen im alltag 
aufruft und dem es um den Beweis geht, dass eine Veränderung möglich ist. er zeigt nicht nur das Problem, 
sondern auch lösungsansätze.

die frage, ob das essen nach den dokumentarfilmen noch schmeckt, lässt sich zwar nicht pauschal be-
antworten. sicher ist aber, dass es danach mit anderen augen betrachtet wird – egal, ob der Blick danach 
ethisch oder ästhetisch gefärbt ist.

3. didaktische Vorbemerkungen zu den vorgestellten filmen

selbstverständlich sind auch dokumentarfilme kein abbild der Wirklichkeit. auch sie folgen argumentatio-
nen – und vermitteln diese zum Beispiel durch die Montage, die Kameraeinstellung und die auswahl der 
interviewpartnerinnen. auch diese form der inszenierung – aus welch ehrenvoller absicht auch immer – 
sollte daher bei einer Behandlung der filme im Unterricht immer mit bedacht und auch kritisch hinterfragt 
werden.

Wie bereits beschrieben eignet sich das themenfeld „ernährung“ vor allem aus zwei gründen gut für eine 
auseinandersetzung im Unterricht. Zum einen, weil die Beschäftigung mit Umweltthemen derzeit immer 
wieder öffentlich diskutiert wird und ein bestimmendes thema auf der politischen agenda ist, zum ande-
ren weil jeder als Konsumentin davon direkt betroffen ist und somit auch das eigene Verhalten zur debat-
te steht. alle drei vorgestellten filme belehren nicht. sie provozieren zwar durch ihre inszenierung und 
argumentation bestimmte reaktionen, lassen aber dennoch den Zuschauerinnen die freie entscheidung, 
welche schlussfolgerung sie aus den filmen ziehen wollen.
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Während „We feed the World“ ein klassischer langfilm und auch als filmkopie für den Kinoeinsatz verfüg-
bar ist, handelt es sich bei „essen fassen.“ und „food design“ um mittellange filme mit einer laufzeit von 30 
beziehungsweise 52 Minuten. diese eignen sich daher ideal als ergänzung für einen – im besten fall sogar 
fächerverbindenden oder fächerübergreifenden – Projektunterricht, weil sie neue sichtweisen und aspekte 
in die diskussion bringen. sehr empfehlenswert ist daher eine arbeit mit zwei oder drei der vorgestell-
ten filme. durch eine gegenüberstellung können Beziehungen hergestellt werden, haltungen verglichen 
werden. so treffen plötzlich ethische auf wirtschaftliche fragen, steht das globale plötzlichen neben dem 
Privaten, wird der design-aspekt durch politische relevanz ergänzt.

4. We feed the World
dokumentarfilm, Österreich 2005, 35mm, farbe, 105 Minuten

Regie, Drehbuch: erwin Wagenhofer

Kamera, Schnitt:  erwin Wagenhofer

Musik:  helmut Junker, helmut neugebauer

Mitwirkende:  Jean Ziegler, Karl Otrok, Peter Brabeck-letmathe u.a.

Produktionsfirma:  allegro film

Kinoverleih:  filmladen filmverleih (Österreich), delphi filmverleih (deutschland)

Kinostart:  30.09.2005 (Österreich), 27.04.2006 (deutschland)

DVD:  erschienen in der edition filMladen und in „der Österreichische film | edition der stan-

 dard“ (Österreich) sowie bei Universum film (deutschland). erhältlich im handel und in  

 den Online-shops von filmladen und hOanZl.

 http://shop.filmladen.at/product_info.php?products_id=425 (stand: 02.11.2011)

 http://www.hoanzl.at/we-feed-the-world.html (stand: 02.11.2011)

Alterskennzeichnung:  ab 6 Jahre (Jugendmedienkommission des BMUKK, fsK)

Altersempfehlung:  ab 14 Jahre, von der Jugendmedienkommission des BMUKK als empfehlenswerter 

 diskussionsfilm ab 10 Jahre positiv gekennzeichnet.

Themen:  ernährung, globalisierung, nachhaltigkeit, Konsum und Produktion, armut, Wirtschaft, 

 gerechtigkeit

Unterrichtsfächer:  deutsch, religion und ethik, geschichte – sozialkunde – Politische Bildung, geographie 

 und Wirtschaftskunde, Bildnerische erziehung, Medienerziehung

Worum geht es in „We Feed the World“?
Von den Unmengen an Brot, die in Wien tagtäglich vernichtet werden – und die dem täglichen Verbrauch 
von graz entsprechen – bis zum anbau von sojabohnen in lateinamerika, die schließlich als Viehfutter 
in europa dienen, während die Bevölkerung vor Ort unter hunger leidet. Von dem illegalen immigranten 
aus afrika, der in den südspanischen treibhäusern arbeitet, bis hin zu knapp werdenden Wasserreserven 
und der überzeugung, dass Wasser kein Menschenrecht ist, sondern einen Marktwert hat. der film folgt 
der Produktion von lebensmitteln über den globus – von frankreich über nordafrika, spanien, rumäni-
en, Brasilien und die schweiz zurück nach Österreich. doch die tatsächliche herstellung interessiert ihn 
weniger als die folgen, die durch den Wunsch der Konsumentinnen nach immer verfügbarer, billiger Ware 
in Kauf genommen werden. genetisch manipuliertes saatgut zerstört lokale traditionelle infrastrukturen, 
Massentierhaltung verdeutlicht, was die industrielle Produktion von nahrungsmitteln wirklich bedeutet. 
Zudem verschärft der immense Bedarf der industrieländer die Ungleichverteilung der ressourcen noch 
einmal. die ansprüche aus europa bleiben nicht ohne folgen für die lebenssituation in entwicklungs- und 
schwellenländern. 
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Anmerkungen zur filmischen Gestaltung 
der dokumentarfilm versucht, die Umstände der nahrungsmittelproduktion und des Bedarfs weltweit dar-
zustellen und Verbindungslinien aufzuzeigen. so gibt jede episode den anlass für die nächste, ergänzt oder 
vertieft diese – oder setzt einen deutlichen Kontrapunkt. Jean Ziegler, der damalige Un-sonderberichter-
statter für das recht auf nahrung, verkörpert dabei die haltung des regisseurs Wagenhofer, der nie selbst 
vor die Kamera tritt. Zum Vertreter der gegenmeinung wird Peter Brabeck-letmathe, der damalige chef 
des nestlé-Konzerns. seine aussagen stehen am ende des films und werden von Wagenhofer nicht kom-
mentiert. nach allem, was der film bis zu diesem Zeitpunkt gezeigt hat, wirken sie zynisch, weltfremd und 
fordern ablehnung heraus. Mit diesem interview – und einer texttafel – schließt der film.

Arbeitsauftrag
die schülerinnen stellen auf einer Karte die stationen des films dar und erarbeiten so den globalen argumenta-

tionszusammenhang.

> siehe Arbeitsblatt 1 im Anhang

5. essen fassen.
dokumentarfilm, Österreich 2008, dVd, farbe, 30 Minuten

Realisation:  liesa Kovacs, Kornelia Kugler, eva rauer, andrea scheibelhofer, Martin skutl

DVD: lehrerinnen können die dVd kostenfrei per Mailanfrage an office@filmabc.at unter an-

 gabe des namens, der schule und der Zustelladresse bestellen.

Altersempfehlung:  ab 14 Jahre

Themen:  ernährung, Politik, armut, gerechtigkeit, Konsum und Produktion

Unterrichtsfächer:  deutsch, religion und ethik, geschichte – sozialkunde – Politische Bildung, 

 Bildnerische erziehung, Medienerziehung

Worum geht es in „Essen fassen.“?
als „containern“ oder „dumpstern“ wird es bezeichnet, wenn in dem Müll von supermärkten nach brauch-
baren lebensmitteln gesucht wird. Was sich zunächst befremdlich anhört, wird schockierend, wenn die 
Müll-sammlerinnen ihre ergebnisse präsentieren. lebensmittel, die noch lange haltbar sind, Obst und ge-
müse, das oft nur kleine Macken hat. in den Mülltonnen der supermärkte erfährt man indirekt viel darüber, 
welche ansprüche wir an die ausgelegten Waren in den Märkten haben und wie wir uns unser essen vor-
stellen. abweichungen von dem idealfall landen in der tonne.
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auf der einen seite werden lebensmittel weggeworfen und vernichtet, auf der anderen seite herrscht ar-
mut. doch eine globale Perspektive muss der film nicht einnehmen, um dies zu belegen. es reicht schon der 
Blick in die nachbarschaft. Beide seiten finden sich auch in Wien.

die filmemacherinnen folgen zunächst aktivistinnen, die im „containern“ auch eine politische haltung 
sehen und mit den zusammengetragenen lebensmitteln schließlich in der tüWi-Volxküche kochen. sie 
führen schließlich interviews mit dem geschäftsführer eines supermarkts und besuchen ein fotostudio, in 
dem nahrung verkaufsgerecht abgelichtet wird. im Wiener abfallwirtschaftsinstitut BOKU wird berichtet, 
dass ca. sechs bis zwölf Prozent der Waren noch originalverpackt wieder im hausmüll entsorgt werden – sei 
es aus überfluss oder weil sie scheinbar abgelaufen sind. im besten fall gelangen solche lebensmittel noch 
zur „Wiener tafel“, die damit mittellose Menschen versorgt.

Anmerkungen zur filmischen Gestaltung 
der dokumentarfilm wurde im rahmen einer diplomarbeit von fünf studierenden des Kollegs für Multi-
media sowie fotografie und audiovisuelle Medien der graphischen in Wien produziert. im Wesentlichen 
folgt der film interviews und stellt somit Meinungen gegenüber. die auswahl der interviewpartnerinnen 
ist nicht auf Konfrontation angelegt. Vielmehr dienen diese als expertinnen, die unterschiedliche facetten 
aufzeigen und glaubwürdige daten präsentieren sollen.

interessant ist die eröffnungsszene des films. sowohl der Ort als auch das geschehen bleiben am anfang 
unklar. die handkamera und die dunklen Bilder allerdings deuten darauf hin, dass hier etwas illegales beob-
achtet wird. erst in der Volxküche löst sich auf, was die „diebe“ gesammelt haben und wofür es verwendet 
wird. so wird durch die absurde situation das thema gut eingeführt – und zugleich wird visuell gezeigt, 
dass die überproduktion nicht auf dem abfall landen muss. noch in der ersten szene findet sie den Weg 
auf den teller.

Arbeitsauftrag
die schülerinnen beschäftigen sich mit dem so genannten „containern“ aus sicht von aktivistinnen beziehungs-

weise Vertreterinnen der lebensmittelbranche. sie äußern erwartungen an „gute“ lebensmittel und diskutieren, 

welche folgen sich darauf ergeben.

> siehe Arbeitsblatt 2 im Anhang
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6. food design
dokumentarfilm, Österreich 2008, hdcam, farbe, 52 Minuten

Regie und Drehbuch:  Martin hablesreiter, sonja stummerer

Kamera:  ludwig löckinger

Schnitt:  Peter Jaitz, dieter Pichler

Produktionsfirma:  ngf nikolaus geyrhalter filmproduktion

DVD:  erschienen bei der ngf nikolaus geyrhalter filmproduktion, erhältlich im Online-shop

  des Orf. http://shop.orf.at/1/shop.tmpl?art=5387 (stand: 02.11.2011)

Altersempfehlung:  ab 14 Jahre

Themen:  ernährung, design, sinne, Konsum und Produktion

Unterrichtsfächer:  deutsch, religion und ethik, Biologie und Umweltkunde, Psychologie und Philosophie,

 Bildnerische erziehung, Medienerziehung

Worum geht es in „Food Design“?
essen muss schmecken. aber welche rolle spielt dabei das aussehen der nahrungsmittel? die form, die 
farbe, die geräusche beim Verzehr? der dokumentarfilm „food design“ begibt sich auf eine reise durch 
die Welt der nahrungsmitteldesigner, forscher und Psychologen, die nach erklärungen suchen, warum be-
stimmte Produkte erfolgreich sind und andere schon nach kurzer Zeit wieder vom Markt verschwinden. 
schließlich kommen allein in europa jährlich 10.000 neue lebensmittel auf den Markt. Und mehr Zeit noch 
als die entwicklung der lebensmittel an sich, die oft nur ein halbes Jahr benötigt, dauert die suche und 
erprobung des besten designs.

die Vorstellung, wie etwas schmeckt, bestimmt das entscheidungsverhalten für oder gegen ein Produkt – 
das macht dieser film deutlich, indem er nach und nach verschiedene design-aspekte vorstellt und deren 
Wirkungen erläutert. die assoziationen mit bestimmten farben etwa führen zu Zu- oder abneigung, ja 
lösen manchmal sogar ekel aus. das „richtige“ geräusch beim Beißen vermittelt ein gefühl für frische – das 
Ohr isst also mit. ebenso wird die Konsistenz verbunden mit einer Vorstellung von guter, genießbarer Ware. 
normen und formen schließlich ebnen manchmal erst den Weg zum Verzehr, so dass auch fritierte recht-
eckige fischstäbchen für jene akzeptabel werden, die eigentlich keinen fisch (in fischform) mögen – oder 
aber sie bieten dem mobilen Menschen lebensmittel, die schnell und überall gegessen werden können, 
wie etwa das sandwich oder der hamburger. so verbindet der film ästhetische mit kulturellen überlegun-
gen. „der menschliche Wille, essbares zu gestalten, unterscheidet uns von allen anderen lebewesen“ – so 
lautet eine Kernaussage des films.
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Anmerkungen zur filmischen Gestaltung 
„food design“ nimmt nicht die rolle des Kritikers, sondern die des interessierten Beobachters ein. damit 
trägt er durch die Vielfalt der angesprochenen themen dazu bei, auch beim essen genauer hinzusehen, 
hinzuhören, kurz: mit allen sinnen wahrzunehmen. dokumentiert wird, wie „schöne“ und ansprechende 
nahrungsmittel hergestellt werden, ganz ungeachtet ihrer folgen für die gesundheit oder für den Blick auf 
die Umstände, unter denen sie entstehen.

Während der film durch viele interviews mit expertinnen strukturiert wird, ist vor allem die inszenierung 
der lebensmittel bemerkenswert. durch die Makroaufnahmen von nahrungsmitteln vor abstraktem wei-
ßem hintergrund kommen deren farben und formen besonders gut zur geltung und richten den Blick auf 
deren gestaltung. die tonebene hebt unterdessen bestimmte geräusche hervor und lenkt so die Wahrneh-
mung auf etwas, was meist unbeachtet bleibt. distanz zu dem schönen schein der fertigen Produkte schaf-
fen schließlich auch aufnahmen von lebensmitteln im Mixer, wenn deren Konsistenz getestet wird. hier 
wird plötzlich ganz anschaulich deutlich, wie sehr die Wahrnehmung die haltung zu dem Produkt prägt.

Arbeitsauftrag
die schülerinnen vergleichen fotos „schöner“ lebensmittelprodukte mit eigenen fotografien und erarbeiten so, 

welche Bedeutung die inszenierung für die Wirkung hat.

> siehe Arbeitsblatt 3 im Anhang

7. filmübergreifende arbeitsaufgaben

Zwar liegt der schwerpunkt der aufgaben auf einer filmübergreifenden Behandlung der filme, dennoch 
können die arbeitsaufgaben meist so verkürzt werden, dass sie sich nur auf einen einzigen film beziehen.

Arbeitsauftrag 1: Bildbotschaften
die schülerinnen analysieren je ein standfoto aus den drei filmen und beschreiben insbesondere die aussage-

kraft des Bilds in hinblick auf die Botschaft des jeweiligen films. abschließend vergleichen sie anhand der stand-

fotos auch die herangehensweisen der filmemacherinnen und wie diese die Bilder gestalten.

> siehe Arbeitsblätter 4.1 bis 4.4 im Anhang

Arbeitsauftrag 2: Die Argumentation der Filme
anhand ausgewählter aspekte stellen die schülerinnen die drei filme gegenüber, vergleichen die eröffnungssze-

nen, die handlungsorte, die rolle der interviewpartnerinnen und der filmemacherinnen sowie die letzte szene 

beziehungsweise das fazit. im anschluss vergleichen sie die argumentationsstruktur und die absicht der filme 

und fassen diese knapp zusammen.

> siehe Arbeitsblatt 5 im Anhang

Arbeitsauftrag 3: Die Filme und ihre Wirkung
auf einem schaubild tragen die schülerinnen die erkenntnisse und schlussfolgerungen aller drei filme zusam-

men und stellen so Beziehungen zwischen diesen her. genannte Probleme werden hervorgehoben sowie Mög-

lichkeiten diskutiert, selbst auf diese einfluss zu nehmen. abschließend regt eine rechercheaufgabe dazu an, 

sich mit der öffentlichen Wahrnehmung der filme zu beschäftigen. Welche Wirkung hatten diese? Wie wird ihre 

relevanz eingeschätzt?

> siehe Arbeitsblatt 6 im Anhang
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8. literatur, links, weitere filme

neben den behandelten filmen gibt es weitere empfehlenswerte, auf dVd oder im internet verfügbare filme, 

die das themenfeld „ernährung“ aufgreifen und zur Vertiefung des themas sinnvoll verwendet werden können: 

> Good Food Bad Food – Anleitung für eine bessere Landwirtschaft (coline serreau, frankreich 2010)

> Food, Inc. – Was essen wir wirklich? (robert Kenner, Usa 2008)

> Unser täglich Brot (nikolaus geyrhalter, Österreich 2005)

> Septemberweizen (Peter Krieg, deutschland 1980)

> Taste the Waste (Valentin thurn, deutschland 2011, Kinostart: 11.11.2011, dVd ab 23.03.2012 erhältlich)

> The Story of Bottled Water (the story of stuff Projects, Usa 2010), http://storyofbottledwater.org

Literatur zu den Filmen
>  stummerer, sonja/hablesreiter, Martin (2009): food design Xl, springer Vienna

>  Wagenhofer, erwin/annas, Max (2006): We feed the World – Was uns das essen wirklich kostet, Orange Press

Links zu den Filmen
>  Offizielle film-Website „We feed the World“ mit umfassenden hintergrundinformationen zum thema ernäh-

rung und nachhaltigkeit sowie links zu medienpädagogischen Materialien: http://www.essen-global.de

>  Pressespiegel zu „We feed the World“: http://www.film-zeit.de/film/17471/We-feed-the-WOrld-essen-

glOBal/Kritik/

>  Website der „Wiener tafel“, die auch hintergrundinformationen enthält: http://www.wienertafel.at

Links zu Filmvermittlung
>  filmaBc – institut für angewandte Medienbildung und filmvermittlung: http://www.filmabc.at

>  mediamanual.at – die interaktive Plattform des BMUKK für die aktive Medienarbeit an der schule: 

 http://www.mediamanual.at

>  informationen und definitionen zur filmerziehung / filmästhetik in der in der weltgrößten Online-filmschule:

 http://www.movie-college.de/

>  24 – das Wissensportal der deutschen filmakademie: http://vierundzwanzig.de

>  filmpädagogisches Online-Portal der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) und der Vision Kino 

ggmbh – netzwerk für film- und Medienkompetenz: http://www.kinofenster.de

>  Mediaculture-Online – das internetportal für Medienpädagogik, Medienbildung und Medienkultur des 

 landesmedienzentrum Baden-Württemberg: http://www.mediaculture-online.de/

Links zu filmsprachlichen und filmanalytischen Grundbegriffen und zu Filmanalyse
>  glossar bei 24 – das Wissensportal der deutschen filmakademie: http://www.vierundzwanzig.de/glossar 

>  „die sprache des films“ bei mediamanual.at des BMUKK: http://www.mediamanual.at/mediamanual/leitfa-

den/filmgestaltung/grundelemente/sprache_des_films/

> Mediaculture-Online, „Bausteine zur filmanalyse“: http://www.mediaculture-online.de/filmanalyse.1220.0.html

>  „lexikon der filmbegriffe“ im Online-filmlexikon des Bender Verlag: http://www.bender-verlag.de/lexikon

stand alle links: 02.11.2011

Bildnachweise
„We feed the World“: filmladen filmverleih

„essen fassen.“: die graphische | höhere graphische Bundes-lehr- und Versuchsanstalt Wien, liesa Kovacs 

„food design“: ngf nikolaus geyrhalter filmproduktion

alle Bildrechte liegen bei den genannten firmen und Personen. die abbildungen in diesem Unterrichtsmaterial 

dienen als Bildzitate ausschließlich der filmwissenschaftlichen beziehungsweise filmpädagogischen analyse. die 

abbildungen sind von der creative-commons-lizenz, der dieses heft unterliegt, ausgenommen und dürfen aus 

dem Kontext des gesamthefts bzw. der einzelseiten genommen, nicht weiterverwendet werden.
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9. filmaBc Unterrichtsmaterialien / impressum 

die in Kooperation mit der Medienabteilung des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur von film-
aBc erstellten Unterrichtsmaterialien bieten lehrpersonen zu ausgewählten österreichischen und internationa-
len spiel- und dokumentarfilmen sowie zu aktuellen film- und Medienphänomenen relevante hintergrundinfor-
mationen und stellen Beispiele für mögliche diskussionen und (gruppen-)übungen bereit. Bislang sind folgende 
hefte erschienen (als kostenfreie pdf-downloads unter http://www.filmabc.at/de/hefte):

heft 01:  einführungsheft

heft 02:  Zeitgeist – der film

heft 03:  heile Welt

heft 04:  nouvelle Vague Viennoise – Kurzfilme

heft 05:  tschuschen:Power

heft 06:  Batman – the dark Knight

heft 07:  freche Mädchen

heft 08:  James Bond – ein Quantum trost

heft 09:  ein augenblick freiheit

heft 10:  castingshows

heft 11:  sneaker stories

heft 12:  Propaganda im Us-amerikanischen  
 spielfilm

heft 13:  Youtube – Werkzeug von Politik und 
  Werbung

heft 14/15:  VisiOnary – dokumentarische filme

heft 16/17:  VisiOnary – essayfilm und avantgardefilm

heft 18:  gewalt in Musikvideos – gangster rap 
 medienpädagogisch betrachtet

heft 19:  der Junge im gestreiften Pyjama

heft 20:  home

heft 21/22:  faszination Kino

heft 23:  twilight – Vom Vampirmythos zur  
 Popkulturinszenieren

heft 24:  Bock for President

heft 25:  die Bucht

heft 26:  Udo Proksch – Out Of control

heft 27:  Kick Off

heft 28:  Populärkultur und geschichts - 
 vermittlung – aktuelle spielfilme über  
 den  nationa lsozialismus

heft 29:  Bilder der arbeit im film

heft 30:  Kick ass

heft 31:  soziale realität im europäischen spielfilm

heft 32:  the social network

heft 33:  in harmonie mit der natur –  
 die ökologische Botschaft der filme von 
 hayao Miyazaki

heft 34:  We’re the Kids in america – lebenswelten 
 (Us-amerikanischer) Jugendlicher im  
 spielfilm

heft 35:  Bruno Kreisky – Politik und leidenschaft

heft 36:  still learning – exposition, analyse und  
 entwicklung von figuren im spielfilm

heft 37:  spannender als das wahre leben? 
 doku-soaps zwischen Beobachten und 
 inszenieren 

heft 38:  lachen will gelernt sein. genre und 
 erscheinungsformen des Komischen im 
 österreichischen spielfilm

heft 39:  gesellschaftliche experimente. Kommu-
nen in aktuellen spiel- und dokumentar-
filmen aus Österreich und deutschland

heft 40:  Volle Kraft voraus? aktuelle dokumentar-
filme aus Östereich und deutschland und 
die energiefrage

http://www.filmabc.at
http://www.filme-schoener-sehen.de
http://www.null7.at
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/at/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/at/
http://www.filmabc.at/de/hefte
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Blicke über den Tellerrand – We Feed the World           Arbeitsblatt  1
 

Zeichnet auf einer großen Weltkarte (oder mit Map-Software wie Marble oder  
GoogleEarth) die Reise des Regisseurs im Film „We Feed the World“ nach.

Notiert an jedem Schauplatz (zum Beispiel mit Post-Its auf der großen Weltkarte oder mit 
dem Notiz-Werkzeug der Map-Software)
>  was beobachtet wird,
>  welche interviewpartnerinnen vorgestellt werden,
>  und welche Bedeutung die szene für den film hat.

Verbindet die verschiedenen schauplätze mit linien. Beschriftet diese und erläutert kurz 
die Beziehungen.
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:

Was wird beobachtet?

Wer ist der/die interviewpartnerin?

Welche Bedeutung hat die szene 

für den film?
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Blicke über den Tellerrand – Essen fassen.           Arbeitsblatt  2
 

Schreib zwei kurze Stellungnahmen zum so genannten „Containern“ (dem Herausfischen 
noch haltbarer Lebensmittel aus dem Abfall von Supermärkten), und zwar

1) aus der sicht eines Menschen, der „containert“,

            

            

            

            

2) aus der sicht eines supermarktbesitzers beziehungsweise der lebensmittelindustrie.

            

            

            

            

Tragt eure Ergebnisse in der Klasse abwechselnd vor und diskutiert über die Argumente.

Notiere, welche Anforderungen du an „gute“ Lebensmittel hast. 

            

            

            

Sammelt eure Antworten und diskutiert, welche Folgen eure Anforderungen für die 
Herstellung von Lebensmitteln, deren Präsentation in den Supermärkten und deren 
„Haltbarkeit“ haben? 
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Blicke über den Tellerrand – Food Design              Arbeitsblatt  3
 

Nenne Lebensmittelprodukte, die dir besonders gut gefallen oder die deiner Meinung 
nach ansprechend aussehen. 

            

            

            

            

> suche danach in Zeitungen, Zeitschriften, Broschüren oder auf Websites nach Werbefotos  
von diesen Produkten.

> fotografiert in Kleingruppen die echten Produkte, so dass sie besonders gut aussehen.  
achtet dabei zum Beispiel auf die Beleuchtung, die größe des Produkts im Bild oder den  
Bildhintergrund. stellt danach eure ergebnisse vor.

> stimmt darüber ab, welches foto am besten aussieht und begründet eure Meinungen.

> Vergleicht die Originalfotos mit euren fotos: Welche gemeinsamkeiten lassen sich feststellen, 
zum Beispiel im hinblick auf den Blickwinkel, den Umgang mit licht und schatten, die  
farbgestaltung, die nähe zu dem Produkt oder den Bildhintergrund?
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Blicke über den Tellerrand – Bildbotschaften          Arbeitsblatt  4.1
„We Feed the World“
dieses Bild stammt aus dem interview mit dem damaligen nestlé-chef Peter Brabeck-letmathe. 

Beschreibe, wie Peter Brabeck-Letmathe auf diesem Foto wirkt. Gehe dabei auf die  
folgenden Aspekte ein:

> die entfernung zwischen Kamera und interviewtem (und was dazwischen liegt)

            

            

> die Positionierung der Kamera

            

            

> den Bildausschnitt (und auch die funktion der gemälde an der Wand).

            

            

> Welche haltung vertritt der regisseur gegenüber Brabeck-letmathe? Begründe dies mit 
   Bezug auf die Bildgestaltung.
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Blicke über den Tellerrand – Bildbotschaften          Arbeitsblatt  4.2
„Essen fassen.“
dieses Bild wurde vor einem supermarkt aufgenommen. 

> Wie wirkt dieses Bild auf dich? 

            

            

            

> Welche aussage hat dieses Bild?

            

            

            

> in welcher Beziehung steht diese einstellung zu dem titel des films?
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Blicke über den Tellerrand – Bildbotschaften          Arbeitsblatt  4.3
„Food Design“
die erste einstellung des films zeigt ein aquarium.

> Beschreibe die Bildgestaltung. Was liegt im Vordergrund, was im hintergrund? 

            

            

            

> Welche assoziationen werden geweckt?

            

            

            

> Welche aussage hat das Bild für den film?
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Blicke über den Tellerrand – Bildbotschaften          Arbeitsblatt  4.4
Vergleich der Bilder
Vergleiche die inszenierung der drei Bilder aus den arbeitsblättern 4.1 bis 4.3.

Welchen eindruck will der regisseur von „We feed the World“ erreichen, welchen die regis-
seurinnen von „essen fassen.“ sowie von „food design“? gehe darauf ein, wie sie jeweils in die 
situation eingreifen, die sie filmen.

> We feed the World

            

            

            

            

> essen fassen. 

            

            

            

            

> food design
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Blicke über den Tellerrand – Die Argumentation der Filme       Arbeitsblatt  5
Vergleiche den Aufbau der Filme nach den folgenden Kriterien:

We Feed the World Essen fassen. Food Design

eröffnungsszene /  

einleitung

handlungsorte

rolle der interview-

partnerinnen

rolle der  

regisseurinnen

letzte szene /     

fazit

>  formuliere auf der grundlage deiner ergebnisse in 1 bis 3 sätzen eine aussage über die 
    argumentationsweise der filme und ihre absicht.
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Blicke über den Tellerrand –  Die Filme und ihre Wirkung           Arbeitsblatt  6
> entwerft (entweder einzeln oder in Kleingruppen) ein schaubild und versucht, darauf die 

erkenntnisse und schlussfolgerungen aus allen drei filmen bzw. aus den filmen, die ihr an-
gesehen habt, darzustellen.

> arbeitet dabei insbesondere die Probleme heraus, die in den filmen genannt werden. stellt 
auch dar, welche Möglichkeiten es gibt, selbst auf diese Probleme einfluss zu nehmen.

genannte Probleme Einflussmöglichkeiten

We feed the World

essen fassen.

food design

> recherchiert (entweder einzeln oder in Kleingruppen) im internet, wie über die filme berich-
tet wird. achtet besonders darauf, ob die filme eine Veränderung angestoßen haben – und 
wenn ja, wie diese aussieht. fast eure rechercheergebnisse in einem kurzen text zusammen.

            

            

            

            

            

            


